
Stand: Dezember 2025

DER CHEMIE -MITTELSTAND

Daten und Fakten



2

 Die EU definiert kleine und mittlere Unternehmen (KMUs) als Unternehmen mit weniger als 250 Beschäftigte (+ 
entweder Jahresumsatz von höchstens 50 Mio. EUR  oder Jahresbilanzsumme von höchstens 43 Mio. EUR). Die 
Definition ist unseres Erachtens nicht geeignet, um den deutschen Chemie-Mittelstand abzubilden.

 Der Begriff „Mittelstand“ stellt eine Besonderheit im deutschsprachigen Raum dar und geht über die Definition von 
KMU hinaus. Neben der Größe des Unternehmens spielt oft die Einheit von Eigentum und Leitung eine Rolle. 
Risiko, Haftung und die Funktion des Unternehmers/Eigentümers sind miteinander verbunden. 

 Tatsächlich erfüllt die Mehrheit der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) die qualitativen Kriterien des 
Mittelstandsbegriffes. In der Chemie- und Pharmaindustrie zählen aber auch die meisten Unternehmen bis 1.000 
Mitarbeitern (teilweise auch noch darüber hinaus) zum Mittelstand.

 Da sich die qualitativen Merkmale des Mittelstands aus den amtlichen Statistiken kaum ablesen lassen, stellen wir 
die zahlenmäßige und volkswirtschaftliche Bedeutung hilfsweise unter Zugrundelegung der Daten der KMU 
erweitert um Unternehmen mit Beschäftigten bis 1.000 Mitarbeitern dar (genauer Betriebe von 20 bis 1.000 
Beschäftigte). Die Einschränkung auf Betriebe ab 20 Beschäftigte erfolgt, um eine bessere Vergleichbarkeit mit 
anderen Statistiken zu bekommen.

VCI -BESCHREIBUNG: CHEMIE -MITTELSTAND
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 Nahezu alle Betriebe der Chemie- und 
Pharmaindustrie zählen zum Mittelstand.

 2024 waren dies rund 2.000 Betriebe. 

 Mit 277.200 Mitarbeitern beschäftigen sie 58 Prozent 
der Beschäftigten der Branche.

 Der Mittelstand erwirtschaftet 55 Prozent des 
Chemie- und Pharmaumsatzes. Zuletzt waren dies 
122 Milliarden Euro.

 Die Herstellung von Grundchemikalien ist eine 
Domäne der Großunternehmen. Der Mittelstand 
verarbeitet diese Produkte dann meist 
anwendungsorientiert zu Fein- und 
Spezialchemikalien, zu Polymeren und 
Konsumchemikalien.Quellen: Destatis, VCI

Anzahl der Betriebe, Beschäftigte und Umsatz nach Größenklassen, 2024, Anteile in Prozent

Größenstruktur der chemisch-pharmazeutischen Industrie 

96 PROZENT DER BETRIEBE ZÄHLEN ZUM MITTELSTAND

96%

58% 55%

4%

42% 45%

Betriebe Beschäftigte Umsatz

Mittelstand (bis 1000 Beschäftigte) Großunternehmen
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 83 Prozent der 
mittelständischen Chemie- 
und Pharmaunternehmen 
haben ihren Hauptsitz in 
Deutschland. 

 63 Prozent haben auch nur in 
Deutschland 
Produktionsstätten. 

 Die Mittelständler mit 
Auslandsstandorten sind 
meist in Europa.

Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025   

Anteil der Unternehmen

KMU und Mittelstand: Produktionsstandorte im In- und Ausland

MITTELSTAND HAT HAUPTSITZ UND PRODUKTION IN 
DEUTSCHLAND
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 Der Chemie-Mittelstand ist häufig Abnehmer von 
Basischemikalien und damit in der chemischen 
Wertschöpfungsstufe eher bei der Weiterverarbeitung 
angesiedelt.

 Ein Großteil des Umsatzes bei Fein- und 
Spezialchemikalien sowie bei Konsumchemikalien 
wird vom Mittelstand erwirtschaftet.

 Der Mittelstand zeichnet sich durch hohe 
Kundennähe aus: Er liefert kleinere Mengen mit 
speziellen Anforderungen. Einige Mittelständler 
zählen zu den Hidden Champions.

Quelle: Destatis, VCI

2024, Anteile in Prozent

Anteil des Mittelstands am Umsatz nach ausgewählten Sparten

STARK BEI SPEZIAL - UND KONSUMCHEMIE
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 Auch wenn bei chemischen 
Grundstoffen der Mittelstand 
eine untergeordnete Rolle 
spielt: Auch für den 
Mittelstand ist der Umsatz mit 
chemischen Grundstoffen 
wichtig.

Quelle: Destatis, VCI  Anmerkung: Spartenabgrenzung weicht von sonstiger Berichterstattung ab

2024, Anteile in Prozent

Anteil der Chemiesparten am Umsatz im Chemie-Mittelstand

IN ALLEN SPARTEN VERTRETEN
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Grundstoffe

40%

Spezialchemikalien

33%

Seifen, Wasch-, 

Reinigungs- und 

Körperpflegemittel

9%

Pharmazeutika

18%



7

 Strukturelle Probleme: Stärkste Belastung bleibt die 
aufwändige Bürokratie und die Regulierungsflut. 

 Kostenprobleme: Arbeit, Energie, Rohstoffe sind teuer, 
Steuern und Abgaben kommen hinzu.

 Demographische Belastung: Arbeitskräftemangel bremst 
Unternehmen immer stärker aus.

 Handelsprobleme: Zölle, Handelsbarrieren, 
Protektionismus, geopolitische Unsicherheiten bremsen die 
Exporte, zunehmender Importdruck auf dem Heimatmarkt.

 Nachfrageprobleme: Unternehmen leiden weiter unter 
Auftragsmangel.

 Logistikprobleme/gestörte Lieferketten und schwierige 
Finanzierungsbedingungen kommen noch erschwerend 
hinzu.

Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025

Anteil der Unternehmen, die „schwer“/„sehr schwer“ belastet sind, in Prozent

KMU und Mittelstand: Belastungen der Geschäftstätigkeit

MITTELSTAND STARK BELASTET
HAUPTSORGE: BÜROKRATIE UND REGULIERUNGEN
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Zu 100 Prozent fehlende Werte: unveränderter Umsatz/Erträge

Anteile der Unternehmen

KMU und Mittelstand: Ertragserwartung

Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025

Anteile der Unternehmen

KMU und Mittelstand: Umsatzerwartung

MITTELSTAND ERWARTET IM DEUTSCHLANDGESCHÄFT 
WEITEREN RÜCKGANG – ERTRÄGE STARK UNTER DRUCK
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 Die Unternehmen versuchen vor 
allem ihre Kosten am Standort 
zu senken, um den Problemen 
zu begegnen.

 Positiv: Innovations-offensiven 
sind die zweitwichtigste 
Maßnahme.

 Negativ: Viele Unternehmen 
wenden sich vom Standort 
Deutschland ab. Die Anteile 
fallen im Mittelstand allerdings 
geringer aus als bei den großen 
Unternehmen. Alternative 
Standorte sind häufig 
nicht vorhanden. 

Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025  

Anteile der Unternehmen, durchgeführt bzw. in Planung, Mehrfachnennungen

KMU und Mittelstand: Maßnahmen zur Stärkung/Erhaltung der Ertragskraft

MIT KOSTENSENKUNG UND INNOVATIONEN GEGEN 
SCHLECHTE STANDORTBEDINGUNGEN
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 Fast die Hälfte der Investitionen 
werden vom Mittelstand 
erbracht. 

 Die Investitionen im Mittelstand 
steigen seit 2013 nahezu 
kontinuierlich. 

 Allerding leidet der Mittelstand 
stärker unter den 
Investitionshemmnissen durch 
Bürokratie und Regulierungen. 
Die schwierige Marktlage 
bremste zuletzt zusätzlich.

Quellen: Destatis, VCI

im Inland nach Größenklassen, in Mio. Euro

Sachanlageinvestitionen der deutschen Chemie- und Pharmaindustrie

MITTELSTAND: WICHTIG FÜR INVESTITIONEN
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In Mio. Euro

Investitionen der Pharmaindustrie 

Quellen; Destatis, VCI

In Mio. Euro

Investitionen der Chemieindustrie
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 Die Investitionsneigung in 
Deutschland bleibt auch im 
Mittelstand schwach. 36 
Prozent der Unternehmen 
planen mit rückläufigen 
Investitionen, während nur ein 
Viertel der Unternehmen einen 
Anstieg plant. 

 Besser sieht es an den 
Auslandsstandorten aus: Hier 
plant eine deutliche Mehrheit 
mit einem Anstieg, während 
nur 12 Prozent einen Rückgang 
einkalkuliert.Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025  

Anteile der Unternehmen mit Investitionen im Inland bzw. im Ausland 

KMU und Mittelstand: Investitionspläne für 2026

STANDORTPROBLEME BREMSEN INVESTITIONEN: 
ZURÜCKHALTUNG IM INLAND – AUSBAU IM AUSLAND
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 Die Wachstumsschwäche in 
Deutschland wirkt sich 
unmittelbar auf die 
Investitionsentscheidungen der 
mittelständischen Unternehmen 
aus.

 Unsicherheit über 
Regulierungen, hohe Kosten am 
Standort Deutschland und lange 
Genehmigungsverfahren sind 
weitere wichtige 
Investitionsbremsen. 

Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2023 – Auswertung Mittelstand

Welches sind die drei wichtigsten Hemmnisse für Investitionen?  Anteile der Unternehmen in Prozent

Ranking der wichtigsten Investitionshemmnisse

INVESTITIONSHEMMNIS NR. 1: SCHWIERIGE GESCHÄFTSLAGE
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 Die Innovationsleistung des 
Mittelstands wird durch die 
reine Betrachtung der FuE-
Ausgaben unterzeichnet.

 Die Ausgaben der sehr großen 
Unternehmen verzerren das 
Bild. 

 Der Mittelstand ist 
insbesondere in der 
anwendungsorientierten 
Forschung stark. 

Quelle: Stifterverband, VCI

Anteil der internen FuE-Ausgaben an den gesamten Ausgaben, 2021 

FuE-Aufwendungen nach Größenklassen in der Chemie- und Pharmaindustrie

FUE -AUFWENDUNGEN WERDEN HAUPTSÄCHLICH VON 
GROßEN UNTERNEHMEN ERBRACHT

13%

87%

Mittelstand (bis 1.000 Beschäftigte) Große Unternehmen
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 Rund 75 Prozent der deutschen Chemie- und 
Pharmaunternehmen insgesamt waren 2023 
innovativ tätig.

 Während alle großen Unternehmen regelmäßig 
Forschungsaktivitäten vorweisen, sind es unter 
den mittelständischen Unternehmen rund 72 
Prozent. Das ist deutlich mehr als in anderen 
Branchen des verarbeitenden Gewerbes.

 Die meisten mittelständischen Betriebe der 
Branche sind innovationsorientiert. Dabei gilt: Je 
kleiner das Unternehmen desto eher wird 
Forschung anlassbezogen statt kontinuierlich 
durchgeführt.

Quellen: ZEW, VCI  Anmerkung: * Enthält kontinuierliche und gelegentliche Forschungstätigkeiten

Anteil forschender Unternehmen* an allen Unternehmen in Deutschland in Prozent, 2023

Innovationsorientierung in der Chemie- und Pharmaindustrie

HOHE INNOVATIONSORIENTIERUNG IM CHEMIE -MITTELSTAND

100

72

Großunternehmen Mittelstand
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 Die Innovationsorientierung 
bleibt hoch. Aber im Inland 
steigt die Zurückhaltung für 
zunehmende FuE-Ausgaben. 

 Besser sieht es an den 
Auslandsstandorten aus. 

 Hier plant eine Mehrheit der 
Unternehmen mit steigenden 
FuE-Budgets, während nur 10 
Prozent einen Rückgang 
einkalkulieren.

Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025  

Anteile der Unternehmen mit Investitionen im Inland bzw. im Ausland 

KMU und Mittelstand: Pläne für Ausgaben in Forschung & Entwicklung für 2026

INNOVATIONSBEMÜHUNGEN BLEIBEN IM INLAND KONSTANT  – 
AUSBAU ABER STÄRKER IM AUSLAND
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Quelle: VCI-Mitgliederumfrage, November 2025 

Anteile der Unternehmen

Hemmnisse auf dem Weg von F&E zur Innovation (marktreifes Produkt/Technologie)

UNSICHERHEIT ÜBER DAS MARKTPOTENZIAL UND HOHE 
ENTWICKLUNGSKOSTEN BREMSEN INNOVATIONEN
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Unzureichender Zugang zu Daten für Forschungs- und Entwicklungszwecken
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